
Sophie goes Europe  
Pädagogische Leitgedanken 

 
Empfang der europäischen Projektpartner im Rathaus 
 
„Freiheit der Rede, Freiheit des Bekenntnisses, Schutz des einzelnen Bürgers vor 
der Willkür verbrecherischer Gewaltstaaten, das sind die Grundlagen des neuen Eu-
ropas“ (Aus dem 5. Flugblatt der Weißen Rose, 1942). 
Diese Worte und Ziele setzt unsere Schule in ihrer pädagogischen Arbeit und in ihrer 
Schulkultur um. Regelmäßige Studienreisen nach Auschwitz (Polen) sollen ebenso 
an die Notwendigkeit politischer Zivilcourage erinnern wie die jährliche Geburtstags-
feier unserer Namensgeberin Sophie Scholl am 9. Mai.  
Es muss glückliche Fügung sein, dass ausgerechnet der 9. Mai auch Europatag ist 
und wir deshalb genau an diesem Tag auch das vereinte Europa feiern, meist zu-
sammen mit Schülern und Lehrern aus verschiedenen europäischen Ländern. 
Aufgrund unserer langjährigen Europaarbeit haben sich aus diversen Projekten ver-
schiedener Berufsfelder Kontakte zu 18 europäischen Ländern (Belgien, Dänemark, 
Estland, Finnland, Frankreich, Großbritannien, Italien, Litauen, Luxemburg, Nieder-
landen, Österreich, Portugal, Rumänien, Russland, Schweiz, Schweden, Spanien 
und der Türkei) entwickelt. Wir hoffen, dass Schüler und Lehrer die Etymologie des 
Wortes Europa1 leben und die Sicht über den nationalen Horizont hinaus an unserer 
Schule eine Selbstverständlichkeit ist. 

 
1 Der Name „Europa“ (altgriech. Eurwph) ist ein Kompositum aus den Begriffen eurys, euruV „weit“ 
und ops, wj „Sicht“ . Europäisches Handeln sollte daher von „Weitsicht“ geprägt sein. 



 

 
Der Gedanke Europas als Graffiti 
Unser pädagogischer Leitgedanke ist es, die Schüler zu europäischen Bürgern zu 
erziehen, denen bewusst ist, dass viele aktuelle Herausforderungen nur in gemein-
samer Anstrengung zu bewältigen sind. Eine Voraussetzung für die Entwicklung ei-
nes zeitgemäßen europäischen Selbstverständnisses (Europakompetenz) ist die 
Förderung der Neugier auf unsere europäischen Nachbarn und die Bereitschaft zu 
innereuropäischer Zusammenarbeit. Nur so wird langfristig das Gefühl der Zugehö-
rigkeit zur europäischen Gemeinschaft vertieft. 
Europäische Projektarbeit  
Themengebundene europäische Projektarbeit bildet nicht nur eine entscheidende 
Grundlage für den internationalen Gedankenaustausch und das Erlernen konstrukti-
ver Zusammenarbeit, sondern fördert natürlich auch die Fremdsprachenkompetenz 
(Arbeitssprache Englisch). Da europaweite Entwicklungen und grenzüberschreitende 
Geschäftsbeziehungen den Berufsalltag immer mehr bestimmen, sind das wichtige 
Voraussetzungen, um auf dem europäischen Arbeitsmarkt Fuß zu fassen.  
Wie solch eine themengebundene Zusammenarbeit konkret aussieht, will ich an die-
ser Stelle anhand des letzten Comeniusprojektes „Together towards a sustainable 
Europe“ mit Göteborg (Schweden) und Treviso (Italien) kurz erläutern. Die gemein-
same Aufgabe für alle Partnerschüler bestand zunächst darin, den eigenen ökologi-
schen Fußabdruck zu berechnen (www.footprintnetwork.org), dabei den eigenen Le-
bensstil zu reflektieren, mögliche Verhaltensänderungen (Ernährung-, Kleidungs- , 
Wohnstil usw.) in den Blick zu nehmen und abschließend Ideen für die Förderung 
eines nachhaltigen Lebensstils auszutauschen und  gemeinsam weiter zu entwi-
ckeln. Die Notwendigkeit für diese gemeinsame Anstrengung war offensichtlich, da 



alle Partnerschüler festgestellt hatten, dass sie einen Lebensstil haben, für den die 
Ressourcen unserer Erde nicht reichen. 

 

 
Ökologischer Fußabdruck 
Unser Motto „STOP TALKING START DOING (PLANTING)“ wurde durch das ge-
meinsame Pflanzen einer Comenius - Eiche zum Ausdruck gebracht. Wie der Baum, 
der unsere Sauerstoffressource darstellt, gilt es, unsere Ressourcen auf verschiede-



nen Ebenen zu erhalten. Einig waren sich alle darin, dass man es schaffen muss, 
seine eigenen Bedürfnisse zu befriedigen, ohne dies auf Kosten anderer und der Na-
tur zu tun. So sammelten wir Ideen zu einem sinnvollen Umgang mit der Natur, unse-
rer Gesundheit, den Nahrungsmitteln und unserem sozialen Zusammenleben. Bei 
der Erstellung der gemeinsamen Homepage kristallisierte sich abschließend die Fra-
ge heraus, ob das ökologisch und sozialpsychologisch Sinnvolle ökonomisch und 
politisch gewünscht ist. Uns allen wurde das Problem der ökologisch-ökonomischen 
Dissonanz bewusst und wir beendeten dieses Projekt mit der Frage, die jeder von 
uns autonom für sich beantworten muss: Wie viel Wachstum braucht der Mensch 
oder brauchen wir wirklich Wachstum? 

 
Pflanzung unserer Comenius-Eiche 
Solch themengebundene europäische Projektarbeit bildet nicht nur eine entschei-
dende Grundlage für den internationalen Gedankenaustausch und das Erlernen kon-
struktiver Zusammenarbeit, sondern fördert natürlich auch die Fremdsprachenkom-
petenz( Arbeitssprache Englisch).Da europaweite Entwicklungen und grenzüber-
schreitende Geschäftsbeziehungen den Berufsalltag immer mehr bestimmen, sind 
das wichtige Voraussetzungen, um auf dem europäischen Arbeitsmarkt Fuß zu fas-
sen. 
Individuelle Auslandspraktika 
Im Rahmen der grenzüberschreitenden beruflichen Bildung sind natürlich auch indi-
viduelle Berufspraktika im Ausland möglich. Die Schüler können einen Teil ihrer vor-
geschriebenen Praxiszeit in einem anderen europäischen Land absolvieren. Jedes 
Jahr entscheiden sich für dieses individuelle europäische Berufspraktikum angehen-
de Erzieher*innen, Kosmetiker*innen, Köche, Restaurantfach- und Hotelfachleute. 
So finden von Jahr zu Jahr immer mehr Praktika in verschiedenen europäischen 
Ländern statt, wie die Schülerberichte in dieser Schulzeitung zeigen. 
Um den Schülern sehr gute und spezifisch auf ihr Interessenfeld zugeschnittene eu-
ropäische Praktikumsplätze im Fachbereich Sozialpädagogik anbieten zu können, 
nehmen wir zurzeit  an dem europaweiten Eurocom SMART-Projekt teil.  
Interessierte Fachlehrer*innen erhalten hierbei Einblicke in den Arbeitsalltag und die 
konzeptionelle Arbeitsorganisation von Kindertageseinrichtungen im europäischen 
Ausland. Damit haben sie die Möglichkeit einzuschätzen, welche besonderen Ent-
wicklungsmöglichkeiten sich dort für ihre Schüler*nnen in fachlicher und persönlicher 



Sicht bieten. Auch umgekehrt besuchen Sozialpädagogen aus anderen europäi-
schen Ländern Kindergärten in Duisburg, um für ihre Schüler adäquate Praktikums-
plätze auszusuchen. Eine dänische Kollegin beschreibt weiter unten, welchen Ein-
druck sie von einem Duisburger Kindergarten erhalten hat. 
Am Ende dieses Projektes werden Schüler*nnen und Lehrer*nnen die Möglichkeit 
haben, sich über die Internetplattform selbst über das Angebot europäischer Kinder-
gärten zu informieren. Dies wird langfristig die Entscheidung für ein Auslandsprakti-
kum erleichtern und Schwellenängste vermindern. 
Für unsere Schule und die Praxiseinrichtungen bietet dies auch die Chance, sich in-
ternational zu vernetzen, aktuelle pädagogische Entwicklungen praktisch zu erleben 
und im Diskurs mit europäischen Kolleg*innen neue Ideen und Impulse für die eigene 
Arbeit zu erhalten. 
Zukunft in Europa 
Langfristig will der Europäische Rat bis 2020 die Mobilitätsquote aller Auszubilden-
den auf 6% steigern. Das Sophie-Scholl-Berufskolleg unterstützt dieses Ziel und bie-
tet daher jedem Schüler die Möglichkeit einer individuellen Beratung bzgl. eines Eu-
ropapraktikums an (EU-Sprechstunde im Raum 11.2). 
Lukrativ ist die Teilnahme an EU-projekten oder EU-Praktika auch deshalb, weil alle 
in diesem Zusammenhang erworbenen Fähigkeiten im Euro-Pass dokumentiert wer-
den. Der Europass, der bei Arbeitgebern immer mehr Anerkennung im Rahmen des 
Bewerbungsverfahrens findet, wird den Schüler*innen zusammen mit dem Ab-
schlusszeugnis offiziell in einer Feierstunde übergeben. Schülerinnen und Schüler 
gelten mit ihm als weltoffene Menschen und verbessern so erheblich ihre Chancen 
auf dem internationalen Arbeitsmarkt. 

 
Verleihung der Europässe 



Liest man die Schülerberichte über die Praktikums- und Projekterfahrungen und un-
terhält man sich mit den Schülern nach der Auslandserfahrung, fällt auf, wie stark 
das Selbstbildungspotential junger Menschen ist. Das Sicherproben in neuer Umge-
bung verstärkt das Vertrauen in die eigenen Entwicklungsmöglichkeiten, wodurch 
sich das Selbstwertgefühl entfalten kann. Außerdem sind das Leben in einer Gastfa-
milie und gemeinsame Erlebnisse mit den Jugendlichen anderer europäischer Län-
der emotionale Highlights, aus denen nicht zuletzt politische Weitsicht resultiert.  

 
Politische Weitsicht 
So wundert es nicht, dass im Rahmen unseres Comeniusprojekts „Promoting my fu-
ture for the European society“ im Jahr 2014 die Frage „Was ist für Sie die wichtigste 
gemeinsame Aufgabe Europas?“ mehr als die Hälfte aller finnischen, französischen, 
italienischen, türkischen und deutschen Schüler und Lehrer FRIEDEN nannten und 
symbolisch diesen Wunsch per Luftballon in den Himmel schickten. 

 
Air Balloons for Peace 
Möge unser Schulprofil „Europäische Bildung“ hierzu einen Beitrag leisten! 
Isabella Sliwka 
Bereichskoordination Europäische Bildung 


